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am 


Zur Politik der 


Ueber die Machenſchaft der Herren Graf 
Schwerin⸗Löwitz, Vopelius, von Plbtz und Ge⸗ 
; eine Unterſtützung der zwei⸗ 
deutigſten „Politik der Sammlung“ von dem 
wirthſchaftlichen Ausſchuß her beabſichtigt iſt, 


bringt die „Nat.⸗Lib. Korr.“ noch einige nähere g; 1 F 1 ; 
Mittheilungen; darnach lautete der IE delete. und die königliche Famile 


noſſen, wodurch 


Entwurf einer Erklärung: 


„Am 31. Dezember 1903 
Handelsverträge mit Belgien, dialer, Oeſter⸗ 
%% ̃ ; ] é!Yd'C.! . 
auch in eine Prüfung unſerer anderweitigen 
einzutreten haben. 
ernenten Abſchluß ſolcher Verträge erſcheint es 
ob die beſtehende 
allen 
ſolche Konzeſſionen ohne Entgelt zufallen läßt, 
welche wir von dritten Vertragsmächten mit 
wirthſchaftlichen Opfern erkauft haben, in der 
bisherigen Form fernerhin aufrecht zu erhalten 
0 wirthſchaftliche 
Deutſchlands hängt von der künftigen Geftaltung 


Handelsverträge 


aber zweifelhaft, 5 
begünſtigungsklauſel, die 


ſein wird. — Die 


unſerer handelspolitiſchen 


Auslande ab. Die Reichsregierung hat durch 
Begründung des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes 
und durch wiederholte ausdrückliche Erklärungen 


den feſten Willen bekundet, 


ſchwierigen Fragen unſeres Erwerbslebens zu 
und begründet 
nach wirkſamem 
Arbeit gerecht zu werden. 
Reichsregierung auf dieſer Bahn zu folgen, liegt 
im gemeinſamen Intereſſe aller Stände. — 
Die Entſcheidung aber liegt bei dem neu zu 
wählenden Reichstage, der ſowohl über den 
zeitgemäßen Ausbau unſeres Zolltarifs, wie 
über den Abſchluß neuer Handelsverträge zu 
beſchließen haben wird. Von dem Ausfall der 
Reichstagswahlen hängt die Durchführung einer 
nationalen Wirthſchaftspolitik ab. 
derjenigen 
wirthſchaftlichen Gruppen, welche an Stelle des 
gegen 
friedlichen Ausgleich derſelben erſtreben, für die 
geboten. — Die Ver⸗ 
treter von Induſtrie, Laudwirthſchaft, Handel 
und Gewerbe müſſen ſich vereinigen, unter 
Zurüdfteltung nebenſächlicher Par⸗ 
teigegenſätze uur für 


vertiefen 
Forderungen 
ſchaffenden 


Sammlung aller 
Kampfes der Intereſſen 


bevorſtehenden Wahlen 


einzutreten, welche 


dringende Aufforderung, 


auf dem Boden 
politik ſteht.“ 


Weiter berichtet die genannte Korreſpondenz: 
Von den 23 Erſchienenen entfernte 
Davon gehörten drei nicht 
dem Ausſchuß an, darunter Geh. Finanzrath 
Jencke aus Eſſen, der politiſch zur freikonſer⸗ 
vativen Partei zu rechnen iſt. 
tion wurden die oben durch Sperrdruck hervor⸗ 
gehobenen Worte abgeändert und ſtatt „alsdann“ 
»„rechtzeitig vorher“, ſtatt „begründet gefundenen“ 
Sodann wurde der Paſſus 
„unter Zurückſtellung nebenſächlicher Parteigegen⸗ 
ſätze“ auf Wunſch einiger Mitglieder des Zen⸗ 
trums, und anweſender, zur nationalsliberalen 
Partei gehöriger Mitglieder des Zollbeiraths vor 
Dingen umgeändert in die Worte: „inner⸗ 
halb der beſtehenden Parteien“. Damit waren 
aber insbeſondere die Einberufer wenig einver⸗ 
Da man überdies, abgeſehen von dem 
angefochtenen Paſſus über die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel, wie bereits geſagt, auch 
ſtand, daß die bisherige Agitation einſchließlich 
der Forderung kurzfriſtiger Verträge und des 
Antrags Kanitz auch „innerhalb der beſtehenden 
Parteien“ weiter betrieben werden ſolle, ſo kamen 
nur elf Unterſchriften zu Stande; elf Unter⸗ 
ſchriften wurden verweigert, darunter ein erheb⸗ 
landwirthſchaftlicher. 
Unterſchriften der Mitglieder des wirthſchafts⸗ 
politiſchen Ausſchuſſes, die zur national liberalen 
Zentrum gehören, fehlen in 
Folge deſſen unter dem Entwurf.“ 


F 
Zum Attentat auf König ac einer Meldung aus Danzig wird der 
Georg. 


Die Polizei hat an dem Orte, wo der Mord⸗ 
anſchlag gegen den König verübt wurde, eine 
mit Dynamit gefüllte Grube entdeckt. 
die Genoßen Karditzis ermittelten Einzelheiten 
ö Der verhaftete Theilnehmer 
an dem Mordanſchlag gegen den König, Kar⸗ 
ditzi, iſt ein 35jähriger Mann, ehemaliger Unter⸗ 
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einer; 22 blieben. 


„begründeten“ geſetzt. 


allen 


ſtanden. 


licher Theil 


Partei und zum 


werden beſtätigt. 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


— Ueber autichretiſche Verpfändung 
aon Grundſtücken, durch welche Hypotheken⸗ F 
gläubiger, Vaubandwerker und Miether ſchweren Miethe nicht für mehrere Miethtermine im voraus 
Schaden erleiden können, berichtete in der Januar⸗ 
Verſammlung des Grundbeſitzer⸗Vereins „Nord⸗ 
weſt“, Berlin, der Syndikus deſſelben, 


Rechtsanwalt Dr. Sa öps. 


ein beliebtes Mittel zahlungsunfähiger Bauunter⸗ 
nehmer, dem Drängen eines hartnäckigen Gläu⸗ 
bigers und der Subhaſtation zu entgehen; ſie 
bildet oft auch eine „Schiebung“, um die 
thefengtäubiger und Vauhandwerker zu benach⸗ 
theiligen und iſt viel mehr in Anwendung, b 
wird. Durch die anti⸗ | 
chretiſche Verpfändung eines Grundſtückes, welche] der gerichtlichen Hinterlegungsſtelle zu hinterlegen 
ſchriftlichen Vertrag und und Beſitzer und Gläubiger des Grundstücks den 
0 an die Miether bezw. Rechtsſtreit unter ſich aus fechten zu laſſen. Bei 
perſönliche Vorſtellung des antichretiſchen Beſitzers 
durch den wirklichen Beſitzer des Hauſes in rechts⸗ 
gültiger Weiſe erfolgen kann, werden die Miether, 
ohne gerichtliches Urtheil, verpflichtet, die Miethe 
fortan an den antichretiſchen Beſitzer des Hauſes 
u zahlen. Dieſer hat allerdings geſetzlich die 
flicht, aus den Mietheinnahmen auch die Hypo⸗ 
thekenzinſen und die ſonſtigen Laſten des Grund⸗ 
ſtücks zu beſtreiten; wenn dies aber nicht geſchieht, 


allgemein angenommen 


durch einen einfachen 
durch eine Mittheilung 


was oft der Fall ſein ſoll, 


feſt auf dem altbewährten 
Programm des Schutzes der nationalen Arbeit 
und gleichmäßiger Berückſichtigung aller Zweige 
des Erwerbslebens ſtehen. 
des Schutzes der nationaleu Arbeit ergeht die 
ſchon bei 
ſtellung der Kandidaten ſich über die Wahl 
eines Mannes zu einigen, welcher rückhaltslos 
der nationalen Wirthſchafts⸗ 


offizier, Angehöriger einer Athen eigenthümlichen 
Spezies von Leuten, die die Mitte zwiſchen Zu⸗ 
hälter und Bravo einnehmen und hier Kuzavontis 
genannt werden. Karditzi ſcheint eine allgemeine 
Idee von Anarchismus zu haben; er erweiſt ſich 
als ein ſtumpfſinniger Kopf, den die Deklama⸗ 
tionen einer gewiſſen Preſſe aufgeregt haben, die 
jeden Morgen und jeden Abend Verrath ſchreit, 


jüngere Bruder des verſtorbenen Herzogs von 
Ujeſt, vollendet heute ſein 80. Lebensjahr. — Am 
Sonntag iſt in Berlin nach langem, ſchweren 
Leiden im 45. Lebensjahre der Geheime Regie⸗ 
rungsrath und vortragende Rath im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten Georg Anton verſtorben. 
— Der Generallieutenant 3. D. Guſtav von 
N auf Schönhoff begeht heute am 1. d. 
M. den Tag, an dem er vor 50 Jahren in den 
Militärdienſt eintrat. Vom Dezember 1886 bis 
November 1888 kommandirte er als General⸗ 
major die 25. Infanteriebrigade in Müuſter, 
dann wurde er auf ſein Abſchiedsgeſuch als Ge⸗ 
nerallieutenant zur Disposition geſtellt. — Am 
2. März begeht in Stuttgart eines der älteſten 
Mitglieder der nationalliberalen Partei, Dr. 
Otto Elben, das Feſt der goldenen Hochzeit 
und zugleich ſein fünfzigjähriges Berufsjubiläum 
als Redakteur des „Schwäbiſchen Merkur“. — 
Oberbürgermeiſter a. D. Leopold Kaufmann 
in Bonn iſt geſtorben. — Die Verkehrskommiſſion 
am Boden knieend auf den König ſchoß, nicht des Provinziallandtages zu Königsberg hat bei 
die Hand gezittert hätte, wäre der König unfehl⸗ dieſem beantragt, zu den Koſten des Grunderwerbes 
bar getödtet worden. Später hüllte Karditzi ſich für den maſuriſchen Schifffahrtskanal einen 
in vollkommenes Stillſchweigen; er weigerte ſich Zuſchuß von 200 000 Mark aus Provinzialmit⸗ 
auch, ſeine Mitſchuldigen namhaft zu machen. teln zu gewähren. — Der Kriegerverein für 
„Arty“ erfährt indeſſen, bereits ſeit zwei Mo⸗ Gravenſtein (Nordſchleswig) und Umgegend wollte 
naten ſei verſchiedenen Perſonen bekannt geweſen, die diesjährige Königsgeburtstagsfeier durch 
daß ein geheimnißvoller Klub, der an entfernten einen Gottesdienſt einleiten. Der darum ange⸗ 
Stellen der Stadt im Verborgenen Sitzungen gangene Paſtor Zerlang in Holebüll machte zur 
abhielt, ſchließlich beſchloſſen hatte, den König] Bedingung, daß die Kriegervereinsmitglieder ohne 
nach der Annahme des Geſetzes über die inter⸗ Fahnen und Muſik zur Kirche kämen ünd nachher 
nationale Finanzkontrolle umzubringen. Die ſtill nach Hauſe gingen, alſo den Tag nicht weiter 
Beſchlüſſe dieſes Klubs wurden aufgezeichnet und feierten; nur die Bedingung des Erſcheinens ohne 
dem Könige ſelbſt Abſchriften derſelben zuge⸗ Fahnen ließ er fallen. Die Feier ging alſo ohne 
ſtellt; darin kam Karditzis Name häufig vor.) Gottesdienſt vor ſich. Der Kriegerberein hat ſich 
Der König beachtete jedoch dieſe Drohungen nie⸗ bei der kirchlichen Behörde beſchwert. — Der 
mals und fuhr fort, allein oder mit der Prin⸗Landrath des Kreiſes Marienwerder machte es den 
zeſſin Marie auszugehen oder auszufahren; in Gemeindevorſtehern und Schöffen in einer Ver⸗ 
letzter Zeit waren dem König auch viele fügung zur Pflicht, allen Verſuchen, in Gemeinde⸗ 
anonyme Briefe zugegangen. Die Mitglieder des verſammlungen und Gemeindevertretungen in 
Klubs gehören den niederſten Geſellſchaftsſchichten polniſcher Sprache zu verhandeln, mit Ent⸗ 
an; es find darunter viele beſchäftigungsloſe f ſchiedenheit entgegenzutreten. Für den Fall, daß 
Handarbeiter, zerrüttete Exiſtenzen und über⸗ die Gemeindevorſteher und Schöffen es an der 
ſpannte junge Burſchen. Dieſe Leute betrach⸗ nöthigen Aufmerkſamkeit und Entſchiedenheit in 
teten den König und die Staatsmänner des dieſer Hinſicht fehlen laſſen ſollten, werden ſtrenge 
Landes als Werkzeuge der ausländischen Mächte. | Strafen angedroht. 


Zu Zola⸗ | rozeß Berlin, 1. März er April ſoll die 
ird noch gemeldet, daß am Sonntag in Paris ; 1 2 r 
707 Verſammlung' von 2000 Perſonen Zola Deftimmung des Margarinegeſetzes, welche ge⸗ 
Labor und Picguart ihre Bewunderung u trennte Verkaufsräume für Butter und Mar: 


an garine vorſchreibt, in Kraft treten, und noch 
en e e e NE, immer ſind Regulative ſeitens der Regierungen 


5 Are nicht erlaſſen. Graf Poſadowsky hat fogar 
ü d Ae e jüngſt erklärt, daß die Bundesregierungen noch 
Naar e ih e eren eiahlen oie über die en Erwägungen anftellen und 
verneinten die Schuldfrage; die mildernden Um⸗ ſchwerlich zu allgemeinen Ausführungsbeſtimmun⸗ 


ſtände wurden mit Stimmengleichheit abgelehnt. gen gelangen unten, weil — aus dem Geſetz 


\ nicht zu erſehen ſei, was man unter getrennten 
Der „Temps“ tadelt ſcharf die Maßregelung der * I S; 0 
iu tür Zola günstigen Zeugen, die er als eine Ver⸗ Verkaufsräumen zu verſtehen habe! Die Juter 


ö a eſſenten, die Händler ſollen zu rechter Zeit ihre 
e 1 1 zu bezahlen hat, Vorbereitungen treffen! Sie follen baullche Ein⸗ 
b r kenebkoſten, Die Zola zu bezahlen bat, richtungen schaffen, die das Auge der Polizei 
etragen, wenn die Heutige angeblich definitive und des Richters befriedigen und fie ſelbſt vor 
Aufſtellung der Blätter richtig ift, nur 79 Franks Strafe bewahren. Ja, ob fie das Richtige treffen 
und 4 Franks für jede Zeugenzitirung, im Gan⸗ werden? Die Strafe folgt hier dem Irrthum 
zen aljo daun ee x ea auf dem Fuße und wer ſich beeilt, die geſetzliche 
aun dies Profeſſors Grimang damit zu ver- Sorſchrift techtzeitig zu erfüllen, fegt, iich der 
theidigen, daß Grimaux von den Schülern der Gefahr doppelter Baukoſten, zwiefacher Geſchäfts⸗ 


1 } zu ſtörung aus. Die Regierung unterweiſt den 
Ecole Polytechnique ausgeziſcht worden wäre, „ R f 
wenn er wieder im Lehrſaal erſchienen wäre. Kolonialwaarenhändler nicht: auf ſeine Koſten 


ird er ſpäter vom Richter belehrt werden 
Eine Extraausgabe des „Jour“ meldet, Picquartf fett | werden, 
babe dem Kolonel Henri, der ihn bekanntlich ſoweit er nicht vorzieht, um aus dem Dilemma 


f ’ a zu kommen — uur Margarine zu führen, ein 
e e ee e ee Ausweg, der in den minder bornegmen Quartieren 
Henri nicht ablehnen werde, ſich mit Picquart zu gewiß zumeiſt eroriffen werden Sei } 
ſchießen, da Picquart durch den Beſchluß feiner — Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen 
Vorgefegten aus der Armee entfernt und damit] Sitzung die Vorlage, betreffend ſtatiſtiſche Ueber⸗ 
disqual'fizirt jet, ſichten über die Durchführung der Arbeiterverſiche⸗ 
Wie nachträglich bekannt wird, war der rungsgeſetze im Bereich der preußiſchen Heeres» 
Miniſterrath über die Maßregelung Picquart's verwaltung, zur Kenntniß genommen und dem 
getheilter Meinung. Mehrere Minifter, darunter Entwurf zu Beſtimmungen über die Wieder⸗ 
Hanotaux, widerſtrebten der Verabſchledung, holung der ſtatiſtiſchen Aufnahme des Heil⸗ 
welche Villot mit nur einer einzigen Stimme perſonals die Zuſtimmung ertheilt. Sodann 
Mehrheit durchſetzte. Auffallend iſt die That⸗ . 905 W ice dag Aube und bes 
a 4 da da kr N orDde en eit 1 wanderungs⸗ 
ſach 5 das Dekret im Amtsblatt noch nicht tuelen i e e e e en Reibe 
von Eingaben Beſchluß gefaßt. 


— Der am Sonntag in Weimar abgehaltene 
nationalliberale Parteitag für Thüringen nahm 


Sammlung. 


| Der alt hatte 10 
Anſtellung im Bürgermeiſteramt, wo er ſi 
laufen unfere jedoch ſehr felten blicken ließ. Nachdem die Por 


lizei in Erfahrung gebracht hatte, daß er ſich in 


halte, umzingelte ſie daſſelbe. Um den gegen ihn 
beſtehenden Verdacht zu beſeitigen, begab ſich 
Karditzi aus freien Stücken zur Staatsanwalt⸗ 
ſchaft. Hier wurde er jedoch dermaßen mit 
Fragen in die Enge getrieben, daß er ſchließlich 
geſtand, einer der Urheber des Anſchlags gegen 
den König zu fein. Er zeigte keinerlei Reue und 
erklärte, wenn ſeinem Mitſchuldigen, als dieſer 


Bei dem 


Meiſt⸗ 
Staaten auch 


Zukunft 


Beziehungen zum 


die vielſeitigen und 


8: fundenen 
chutze unſerer 
Der 


Daher iſt die 
Parteien und 


einander den 


ſolche Kandidaten 


An alle Anhänger 
der Auf⸗ 


Von der Reſolu⸗ 


noch darauf be⸗ 


Auch die 


erſchienen iſt. 


liberale Parteitag für Thüringen begrüßt mit 
lebhafter Freude die gebeſſerte Ausſicht auf das 
Zustandekommen der Flottenvorlage und giebt 
der Hoffnung Ausdruck, daß damit endlich die 
Zeit abgeſchloſſen ſein wird, in welcher die 
Fragen unſerer Wehrkraft und äußeren Macht⸗ 
ſtellung als Streitfragen der Parteien ausge⸗ 
tragen werden mußten. Der Parteitag erklärt 
ſich — in voller Uebereinſtimmung mit den libe⸗ 
ralen Grundlagen des Parteiprogramms und 
unter voller Wahrung der Selbſtſtändigkeit und 


eine Gericht hält den antichretiſchen Beſitzer auch 
ſeinerſeits zur Erfüllung des Miethsvertrages 
verpflichtet, das andere nur den in das Grund⸗ 
buch eingetragenen Beſitzer, der ja aber nichts 
hat. Der antichretiſche Beſitz gilt, wenn der 
Juhaber deſſelben ſouſt ſeinen Verpflichtungen 
nachkommt, ſo lange, bis die Forderung deſſelben 
aus den Ueberſchüſſen der Mietheinnahmen gedeckt 
iſt. Jedenfalls wird ein autichretiſcher Befiker 
immer zu Mietbſteigerungen und zu möglichſt 
geringen Ausgeben geneigt ſein, da er aus den 
Einnahmen ſo ſchnell wie möglich ſeine Forderung 
befriedigen will und ein weiteres Intereſſe an 
dem Veſtande des Grundſtücks nicht hat. 


Die unbefugte Anfertigung der Haus⸗ 
ſchlüſſel. Bei Verathung des Etats der Reichs⸗ 
verwaltung wurde kürzlich im Reichstage die für 
iethe auf] Hausbeſitzer wichtige Frage angeregt, ob es nicht 
an der Zeit fei, den § 369 Nr. 1 des Strafge⸗ 
ſetzbuchs, betreffend die unbefugte Schlüſſelanfer⸗ 
tigung und Schlöſſeröffnung,, aufzuheben. Der 
nationalliberale Abgeordnete Baſſermann vertrat 
die Meinung, daß dieſe Beſtimmung ehemals wohl 
ihre Berechtigung gehabt haben möge, jetzt aber 
veraltet ſei und unter den heutigen Verhältniſſen 
lediglich eine Privilegirung des Eiſen handels ge⸗ 
genüber dem Schloſſerhandwerk bedeute. Heute 
5 könne man mit 24 Schlüſſeln jedes Schloß öffnen, 
hat, der antichretiſche Beſitzer aber nur Miethen] und dieſe ane ſeien in jedem Eiſeuladen 
N einnehmen will und die Rechtſprechung in dieſen käuflich. Staatsſekretär Nieberding ſchloß ſich 
ſo find eben die zu Fällen zweifelhaft und widerſprechend iſt. Das der Meinung, daß die Beſtimmung veraltet ſei, 


ſer dort Anfangs Mal zur Beſichtigung des 
Fortgange der Arbeiten an den Panzerkreuzern 
„Freya“ und „Vineta“ eintreffen. Seine Theil⸗ 
nahme an der Grundſteinlegung der Kirche in 
Langfuhr, welche zum Militärgoktesdienſt benutzt 
werden ſoll, und zu welcher der Kalſer 20 000 
Mark ſpendete, iſt nicht ausgeſchloſſen. Der Be⸗ 
ſuch erfolgt wahrſcheinlich im Anſchluß an den 
üblichen Pröckelwitzer Jagdaufenthalt. — Der 
Senior des fürſtlich Hohenloheſchen Geſamthaufes, 


dieſen Forderungen Berechtigten geſchädigt. Die 
Hypothekengläubiger können im Falle der Nicht⸗ 
zahlung der Zinſen zwar die Zwangsverwaltung 
des Grundſtückes beantragen, allein bis dieſe 
erfolgt, kann der antichretiſche Nutznießer ſchon 
arg gehauſt haben. Für die Miether iſt in ſolchen 
ällen große Vorſicht geboten; ſie dürfen die 


Die über 


bezahlen, jedenfalls nicht für länger als drei 
Monate, da ſie nicht wiſſen, wie lange der anti⸗ 
chretiſche Nutznießer zur Einziehung der Miethen 
berechtigt fein kann, beim Eintritt einer Zwangs⸗ 
verwaltung hätten ſie die vorausbezahlten Miethen 
dann noch einmal dem gerichtlichen Verwalter 
zu zahlen. Es kann auch vorkommen, daß an⸗ 
dere Gläubiger im Prozeßwege Arreſt auf die 
Miethen ausbringen oder daß der „Autichretiſche“ 
als einem anderen Gläubiger die Miethen zedirt, in 
ſolchen Fällen iſt es rathſam, die 


0 Herr 
Die „Antichreſe“ iſt 


Hypo⸗ 


antichretiſchem Beſitz iſt die Lage für die Miether 
auch noch inſofern ungünſtig, als dem antichreti⸗ 
ſchen Beſitzer das Klage⸗ und Exmiſſionsrecht 
gegen die Miether zuſteht, etwaige Rechte derſelben 
auf Iuftandhaltung ihrer Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
räume aber zumeiſt unerfüllbar bleiben, da der 
eigentliche Beſitzer des Hauſes ja nur Schulden 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Prinz Felix von Hohenlohe⸗Oehringen, der Unabhängigkeit der Partei — gern bereit, dem 


einmüthig folgenden Beſchluß an: „Der national: Fieb 
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war und nur einmal leichte Schafblattern hatte. 
Der Verlauf der Krankheit iſt normal; heute 
Abend war das Befinden beſſer. 

Prinzeſſin Klementine von Koburg liegt ſeit 
der Nacht in Agonie. Das Bulletin von heute 
früh beſagt: Nachts verſchlimmerte ſich das Ber 
finden weſentlich. Herzſchwäche, zunehmender 
Kräfteverfall. Heute Abend war der Zuſtand der 
Patientin hoffnungslos. 

Wien, 28. Februar. Das Eintreffen der 
Kaiſerin von Oeſterreich in Bad Kiſſingen iſt 
auf den 15. April feſtgeſetzt. Das diesjährige 
Abſteigequartier iſt Villa Monbijou. 


Frankreich. 


Paris, 27. Februar. Die Kammer, welche 
mit der Budgetdebatte noch nicht zu Ende iſt, 
mußte den Beſchluß faſſen, für den Monat März 
das dritte proviſoriſche Steuerzwölftel ausſchreiben 
zu laſſen. Da fie Ende März um jeden Preis 
auseinandergehen will, um die Neuwahlen vor⸗ 
zubereiten, ſo wird es zu einem vierten nicht 
kommen, es ſei denn, daß der Senat nichts über⸗ 
ſtürzen wollte und die Grenze, welche die Kam⸗ 
mer ſich geſteckt hat, bei der Berathung des 
Budgets für 1898 dennoch überſchritte. Auch 
geſtern wieder bewilligte die Kammer bei der De⸗ 
batte über das Budget des Ackerbauminiſteriums 
Kredite über Kredite, unbekümmert darum, wie 
das Defizit zu decken ſein wird, lediglich darauf 
bedacht, den Wählern Freude zu machen, um 
deren Gunſt die Abgeordneten ſich bald werden 
bewerben müſſen. 

In einer Verſammlung der Generalräthe 
und Arrondiſſementsräthe der Niederalpen wurde 
jüngſthin beſchloſſen, bei den nächſten Abge⸗ 
ordnetenwahlen an Stelle der Kandidatur des 
Abgeordueten Joſef Reinach einer anderen den 
Vorzug zu geben. Der bisherige Vertreter von 
Digne erhielt hiervon durch ein vom 25. Februar 
datirtes Schreiben Kenntniß, auf welches er ant⸗ 
wortet, er werde deſſenungeachtet ſich von Neuem 
um den Sitz, den er in der Kammer inne hat, 
bewerben und es dem allgemeinen Stimmrecht 
überlaſſen, zu entſcheiden, ob er der Wiederwahl 
würdig ſei oder nicht. Er hat noch andere Briefe, 
die aufmunternd lauten, erhalten, und er ſieht 
daraus, daß es in den Niederalpen noch viele 
verſtändige und rechtſchaffene Leute giebt, welche 
dem Klerikalismus und der Diktatur, die man 
nun in Frankreich einzuſchmuggeln ſucht, ab⸗ 
geneigt ſind. 


Gedanken einer Sammlung zu dienen. Es ver⸗ 
ſteht dieſen Gedanken im Sinne einer Sammlung 
aller politiſch beſonnenen Elemente der Wähler⸗ 
ſchaft zur Vertheidigung eines ſicheren, freien 
Verfaſſungslebens gegen jede Art von Anfechtung 
und insbeſondere zur Vertheidigung von Staat 
und Erwerbsordnung gegen die ſozialrevolutionäre 
Gefahr. Er verſteht den Gedanken weiterhin im 
Sinne einer Sammlung aller maßvollen Wirth⸗ 
ſchaftspolitiker zur Wahrung der gemeinſamen 
Intereſſen der großen Erwerbsſtände — Induſtrie, 
Landwirthſchaft, Handelsgewerbe und Handwerk 
— bei der Geſetzgebung und Verwaltung, wie 
namentlich bei der Vorbereitung der nächſten 
Handelsverträge. Der Parteitag ſpricht den leb⸗ 
haften Wunſch aus, daß bei dieſer Vorbereitung 
die mit den geltenden Verträgen geſammelten 
Erfahrungen beſtens verwerthet werden, damit 
ein ſicherer Schutz der nationalen Arbeit hierdurch 
begründet wird und insbeſondere auch die berech⸗ 
tigten Intereſſen der Landwirthſchaft dabei in 
jeder möglichen Weiſe berückſichtigt werden.“ 


— Der 12. Berufsgenoſſenſchaftstag wird 
am 29. März in Berlin abgehalten werden. Er 
wird zur Gewährung von Zuſchüſſen an in 
Kranken häuſern befindliche Verletzte und zur Aus⸗ 
bildung der Betriebsangeſtellten im Samariter⸗ 
dienſt Stellung nehmen. 


— Die in Karlsruhe eingetroffenen Nach⸗ 
richten über den Verlauf der Krankheit der 
Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen ſind, 
wie die „Karlsr. Ztg.“ meldet, im Ganzen 
günſtig, da die Temperatur ſich faſt normal ver⸗ 
hält. Die begleitenden Erſcheinungen der Maſern⸗ 
en find jedoch recht beläſtigend für die 

ranke. 


— Kürzlich wurde aus Elſaß⸗Lothringen bes 
richtet, daß der Kreisdirektor Pencer von Erſtein 
bei der Reichstagswahl von 1893 Wahlzettel 
habe herſtellen laſſen, die durch ihr Ausſehen 
leicht von den anderen Wahlzetteln zu unter⸗ 
ſcheiden waren. Dieſe Angelegenheit iſt jetzt im 
Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen zur Sprache 
gekommen; es wird darüber aus Straßburg be⸗ 
richtet: Abgeordneter Spies brachte ein Vor⸗ 
kommniß zur Sprache, welches anläßlich eines 
kürzlich verhandelten Preßprozeſſes ans Tages⸗ 
licht gekommen war. Es handelte ſich darum, 
daß dem Kreisdirektor Pencer von Erſtein vor⸗ 
geworfen wurde, er habe bei der Reichstagswahl 
von 1893 in der Druckerei des Kreisblattes 
erkennbare Wahlzettel von gelber Farbe beſtellt, 
um feſtzuſtellen, wer ſozialiſtiſch wähle. Der 
Staatsſekretär erklärte, er habe erſt durch den 
Preßprozeß davon gehört. Durch die gerichtliche 
Verhandlung ſei, ſoweit bisher im Allgemeinen 
feſtgeſtellt, eine bedauerliche Auffaſſung des 
Kreisdirektors von ſeinen Pflichten zu Tage ge⸗ 
treten. Der Kreisdirektor habe allerdings ledig⸗ 
lich als Privatmann verfahren, auch die frag⸗ 
lichen Wahlzettel, die übrigens gar nicht zur Ver⸗ 
wendung gekommen ſeien, habe er aus ſeiner 
Taſche bezahlt. Trotzdem fei das Verfahren des 
Kreisdirektors natürlich durchaus zu mißbilligen. 
Spies nimmt mit Genugthuung Akt davon. Das 
Land rechne aber darauf, daß es mit dieſer Be⸗ 
merkung nicht abgethan ſei. Winterer betonte, 
ob die Zettel zur Vertheilung gelangt ſeien, er⸗ 
ſcheine ganz nebenſächlich. Es ſtehe feſt, daß 
der Kreisdirektor einen Drucker zu einer geſetz⸗ 
widrigen Handlung verleitet habe. Nur darauf 
komme es au. Nächſteus ſeien wieder Wahlen. 
Ob da etwa im Kreiſe Erſtein noch derſelbe Be⸗ 
umte amtiren ſolle, der jene geſetzwidrige Hand⸗ 
lung begangen habe? Der Staatsſekretär er- 
klärte darauf, es ſei Sache der Exekutive, die 
einzelnen Maßregeln gegen einen Beamten zu 
ergreifen, der ſich etwas habe zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Die Volksvertretung könne wohl 
kontrolliren, ob und was geſchehe, und ſich ein⸗ 
tretenden Falles darüber beſchweren, daß nach 
ihrer Anſicht nicht das Richtige geſchehen ſei, 
aber das Recht, von vornherein zu beſtimmen, 
was geſchehen ſolle, das beſitze fie nicht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 28. Februar. Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stephanie ift an linksſeitiger Lungen⸗und Rippens 
fell⸗ Entzündung erkrankt. Der Verlauf der 
Krankheit iſt bisher normal. Das Bulletin kon⸗ 
ſtatirt einen anſcheinenden vorläufigen Stillſtand 
der Lungenentzündung, ſowie ſehr vermindertes 

ieber. Die ſchwere Erkrankung der Kron⸗ 
prinzeſſin Stephanie begann vor zwei Wochen 
mit leichtem Katarrh; trotzdem beſuchte die Kron⸗ 
prinzeſſin den Ball bei dem Grafen Goluchowski, 
wo ſie ſich erkältete, ſo daß Fieber eintrat. Die 
Erkrankte mußte dann auf die Theilnahme am 
Hofball in Peſt verzichten. Vor ſechs Tagen 
trat eine linksſeitige Lungen⸗ und Rippenfell⸗ 
Entzündung ein. Während der Nacht herrſcht 
Athemnoth und quälender Huſten mit eitrigem 
Sputum. Die Patientin leidet auch unter einer 
tiefen Gemüthsdepreſſion, weil ſie niemals krank 
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an, auch namens der Bundesregierungen, und 
verſprach, daß die Frage bei der ohnehin nöthigen 
Reviſion des Strafgeſetzbuches mit geregelt werden 
ſolle. — Hierzu bemerkt das „Grundeigenthum“: 
Hoffentlich geſchieht dies nicht ohne vorherige An⸗ 
hörung der Hausbeſitzer, die an der Frage doch 
mit in erſter Linie intereſſirt und deren Schutz die 
betreffende Beſtimmung vornehmlich galt. Denn 
dieſe lautet: „Mit Geldſtrafe bis zu vierhundert 
Mark oder mit Haft bis zu vier Wochen werden 
beſtraft: Schloſſer, welche ohne obrigkeitliche Ans 
weiſung oder ohne Genehmigung des Inhabers 
einer Wohnung Schlüſſel zu Zimmern (oder Bes 
hältniſſen in den letzteren) anfertigen oder Schlöſſer 
an denſelben öffnen, ohne Genehmigung des Haus⸗ 
beſitzers oder ſeines Stellvertreters einen Haus⸗ 
ſchlüſſel anfertigen oder ohne Erlaubniß der Po⸗ 
ligeibebörde Nachſchlüſſel oder Dietriche verab⸗ 
folgen.“ Die Veſtimmung mag inſofern veraltet 
ſein, als ſie den Schutz auf die Fälle beſchränkt, 
in denen der Schloſſer der Schlüſſelverkäufer oder 
die Mittelsperſon beim unbefugten Zimmerdffnen 
iſt. der geſetzgeberiſche Grund der Vorſchrift 
aber beſteht nach wie vor, und es wäre vielleicht 
Maat erwägen, wie ſie paſſend erweitert werden 
unte. 


Türkei. 

Kreta. Kandia, 10. Februar. In 
Folge der nun über zwei Jahre andauernden Un⸗ 
ruhen haben ſich Noth und Elend unter der un⸗ 
glücklichen Bevölkerung immer mehr ausgebreitet. 
Die ſo reiche Inſel iſt nicht viel mehr als ein 
Trümmerhaufen, faſt die Hälfte des ganzen Be⸗ 
ſtandes an Olivenbäumen, dem Hauptreichthum 
der Inſel, iſt theils aus Holzmangel, theils aus 
Fanatismus niedergeſchlagen worden, ein Be⸗ 
bauen der Felder iſt bei der anhaltenden Un⸗ 
ſicherheit unmöglich, auch fehlt das Geld für die 
Ausſaaten, da alles Eßbare bereits längſt auf⸗ 
gezehrt wurde. Der Tod wüthet in ſchrecklichſter 
Weile in den Dörfern und die Hungersnoth 
treibt Hunderte von Familien zur Flucht nach 
Griechenland, wo dieſe Unglücklichen, aller Mittel 
bar, nach dem unheilvollen Kriege mit der Türkei 
mißliebige Gäſte geworden ſind. Faſt alle Tage 
langen neue Züge von Flüchtlingen in dem 
Küſtenorte Paläocaſtro an, um ſich von dort 
nach Griechenland zu begeben. Die Engländer 
wenden in großherziger Weiſe den Unglücklichen 
Unterftügung zu und bleiben nicht hinter den 
Konſulaten zurück. Etliche in Folge Elend und 
Hunger niedergeſunkene, ſchwerkranke Perſonen 
wurden auf Befehl des Kommandanten des eng⸗ 
liſchen Panzers „Anſon“ durch deſſen Boote in 


pflegt und hergeſtellt werden. Der von dem 
hieſigen Konſularkorps eutſandte ruſſiſche Vize⸗ 
konſul berichtet über entſetzliche Zuſtände im 
Innern in Folge der immer ſchrecklicher werden⸗ 
den Hungersnoth. Ueber 600 flüchtige Familien 
befinden ſich augenblicklich in Paläocaſtro ohne 
Mittel und Nahrung, dem ſchrecklichſten Loſe 
preisgegeben, wenn nicht ſofort ausgiebige Hülfe 
kommt. Dieſe Flüchtlinge geben ein deutliches 
Bild der in den Provinzen wüthenden Verzweif⸗ 
lung. Aber auch in der Stadt Kandia, in der 
über 55 000 Muſelmanen zuſammeungedrängt find, 
herrſcht bitterſte Noth und mehren ſich die Todes⸗ 
fälle in Folge des allgemeinen Elends und der 


wird zwar in der ganzen Türkei für die tür⸗ 
kiſchen Nothleidenden auf Kreta geſammelt und 
die Erträgniſſe mögen wohl auch zum Theil hier 
eintreffen, doch find dieſe Unterſtützungen im 
Verhältniß zu dem Elend und der Noth jo ges 
ring und ungenügend, daß ſie kaum bemerkbar 
werden. Wo bleibt dieſem ſchrecklichen Elend 
gegenüber das humane Europa? 


Farbſtoff, der jedoch, wie das Patentbureau von 
H. u. W. Pataky in Berlin berichtet, die fatale 
Eigenthümlichkeit beſitzt, bei Gegenwart einer 
Säure Schwefelwaſſerſtoff, das bekannte, nach 
faulen Eiern riechende Gas, zu entwickeln. Nun 


benutzt wird, in der Regel bereits vorher ſauer 
oder wird es, wie man ſich leicht durch den 
Geruch überzeugen kaun, bald nach dem An⸗ 
ſtreichen, und ſo kommt es, daß das Ultramarin 


des Schwefelwaſſerſtoffes verbreitet wird. Wenn 


geklebt wird, jo wirkt der letztere neutraliſirend 
auf die Milchſäure des Kleiſters ein, ſodaß 
dann dieſe une Je Ausdünſtung weniger 
leicht auftritt; ander 


in dieſem Falle iſt der Einfluß der Säure 
ungeſchwächt und direkt und der Geruch oft 
monatelang andauernd. Man muß aus dieſem 
Grunde blaue Tapeten ſtets von den Wänden 
vollſtändig entfernen, ehe man neue aufklebt, 


dienen; ſchon aus Reinlichkeits⸗ und hygieniſchen 
Rückſichten iſt aber das Abreißen der alten 
Tapeten zu empfehlen. 

Unangenehme Ausdünſtungen von 
Papiertapeten ſind meiſtens da zu bemerken, 
wo zur Färbung Ultramarin verwendet wurde, 
aljo ſpeziell bei blauen und grünen Muſtern. 
Ultramarin iſt ein ganz unſchädlicher, ſchöner 
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die Stadt gebracht, wo ſie auf ſeine Koſten ver⸗ 


vollſtändigen Armuth in unheimlicher Weiſe. Es 


auf der Tapete ſich zerſetzt und der üble Geruch 


jedoch, wenn bereits alte ö 0 
ultramarinhaltige Tapeten unter der neuen liege; 


art 


iſt der Kleiſter, der zum Ankleben der Tapeten * 


die Tapete direkt auf den Kalk der Wände aufe 


oder ſich eines abſolut ſäurefreien Klebſtoffes bes 


Auſtralien. 

Adelaide, 19. Januar. Das neue Jahr 
hat für unſeren Erdtheil recht ſchlimm begonnen. 
Im Norden ſtrömen derartige Waſſermaſſen aus 
den Wolken, daß Queensland eine Ueberſchwem⸗ 
mung erlebt wie ſeit 1890 nicht; in Lundaberg 
fielen am 11. Januar 14 Zoll Regen, der Bur⸗ 
nett River ſteht 4½ Fuß über den Werften; in 
Brisbane ſteht der ganze ſüdliche Stadttheil unter 
Waſſer, mehrere Perſonen ertranken bei dem 
Verſuche, den reißenden Fluß zu paſſiren. Die 
meilenlangen Gemüſegärten, meiſt Chineſen ge⸗ 
hörig, ſind völlig vernichtet. Hier im Süden da⸗ 
gegen herrſcht eine Trockenheit und Hitze, wie ſie 
ſeit 1880 nicht erlebt worden iſt. Am 1. Januar 
hatten wir hier 113¼ © ab F. im Schatten 
und 165 Grad in der Sonne — das find 50¼ 
und 735 Grad Celſius! Quellen, die nie ver⸗ 
ſiegt ſind, hören jetzt auf, zu fließen, die rieſigen 
Waſſerbehälter (das in Happy Valley faßt allein 
über 2000 Millionen Gallonen) leeren ſich be⸗ 
denklich, die Gärtner bekommen ſchon kein Waſſer 
mehr zum Begießen und die Gemüſepreiſe haben 
bereits die fünffache Höhe der normalen Preiſe 
erreicht. Die Vögel ziehen in großen Schaaren 
der Küſte zu, Hunderttauſende gehen unterwegs 
zu Grunde. Auch unter der Bevölkerung fordert 
die Hitze viele Opfer, beſonders alte und ſchwache 
Leute fallen wie die Fliegen. Wie immer ſtellen 
ſich mit der anhaltenden Hitze die Buſchfeuer ein; 
auch dieſe haben noch nie jo verheerend gewirkt 
wie in dieſem Jahre, und Millionen an Eigen⸗ 
thum find ihnen zum Opfer gefallen. In Gipps⸗ 
land, einem der fruchtbarſten Striche Südauſtra⸗ 
liens, wird der angerichtete Schaden allein auf 
ſechs Millionen Mark geſchätzt; arbarmungslos 
ſchritt hier das Feuer über Farmen und Ort⸗ 
ſchaften, nur Trümmerhaufen hinter ſich laſſend. 
Manche der Bewohner (auch viele Deutſche ſind 
darunter) haben nur das nackte Leben gerettet, 
Reiter mußten im ſtärkſten Galopp einſetzen, um 
den hinterher jagenden Flammen zu entrinnen. 
Auf Tasmanien ſtehen die blühenden Diſtrikte 
am Mount Wellington und bei Launceſton be⸗ 
reits ſeit acht Tagen in Brand; an Löſchen iſt 
gar nicht zu denken, nur ſchwerer Regen kenn 
helfen. Nicht minder ſchlimm ſteht es auf Neu⸗ 
ſeeland. 
CC 

Arbeiterbewegung. 

Berlin, 28. Februar. Zur Bekämpfung 
des Ausſtandes im Steinſetzergewerbe hat ſich 
hier ein allgemeiner Verband deutſcher Stein⸗ 
ſetzmeiſter gebildet. Die Mitglieder ſind unter 
Anderem verpflichtet, an der zehnſtündigen Ar⸗ 
beitszeit feſtzuhalten. 

Bochum, 28. Februar. 
abgehaltene Bergarbeiterverſammlung, welcher 
ungefähr 4000 Mann beiwohnten, nahm zwei 
Reſolutionen an, von denen die erſte die Anſtel⸗ 
lung von Bergarbeiter⸗Kontrolleuren für beleuch⸗ 
tungsgefährliche Strecken, die Anftellung von 
Wetterſteigern ſowie die Umgeſtaltung der Wetter⸗ 
führung fordert. Die zweite Reſolution fordert 
die Abänderung des § 8 des Unfallgeſetzes der⸗ 
geſtalt, daß das Recht der Bergarbeiter bezüglich 
ihrer Anſprüche an die Knappſchaftskaſſe ſicher⸗ 
Aach werde. Als Redner traten auf die 

eichstags⸗Abgeordneten Euler ⸗Recklinghauſen, 
Lütgenau⸗Dortmund und Möller⸗Waldenburg. 

Dresden, 28. Februar. Hier ſteht ein 
allgemeiner Schuhmacherſtreik bevor. Die Ar⸗ 
beitgeber haben ſich unter einander verpflichtet, 
die Forderungen der Arbeitnehmer abzulehnen. 
Derjenige, der ſich dieſer Verpflichtung entzieht, 
hat eine Konventionalſtrafe zu zahlen. 


EEC 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. März. Finanzminiſter von 
Miquel hat in einem an die untergebenen Be⸗ 
hörden gerichteten Erlaß angeordnet, daß die 
Grundzüge der Anordnungen über den Geſchäfts⸗ 
verkehr der preußiſchen Staats⸗ und Kommunal⸗ 
behörden, denen zufolge die Schreibweiſe 
der Behörden knapp und klar ſein ſoll, von 
jetzt an auch für den Verkehr mit den Reichsbe⸗ 
hörden, und ſoweit nicht im Einzelfalle Bedenken 
entgegenftehen, auch mit den Behörden der 
übrigen dentſchen Bundes ſtaaten anzuwenden 
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Eine geſtern hier 


nd. 

— Im Prüfungsjahr 1896—97 wurden 
approbirt a) als Aerzte: F. A. E. Bockmann 
aus Gartz a. O., J. R. Th. A. Dorbitz aus 
Stettin, Dr. med. Egner aus Greifswald, W. 
E. Görlitz aus Schwedt a. O., G. L. C. Grape 
aus Treptow a. T., Dr. med. Greeske aus 
Treptow a. R., Dr. med. Grunow aus Stettin, 
Dr. med. Gutzmann aus Bütow, S. A. Holland 
aus Stolp, Dr. med. Kahle aus Bütow, Dr. 
med. Kohrt aus Stargard, Dr. med. Krauſe aus 
Kammin, E. A. E. Krüger aus Dramburg, Dr. 
med. Leske aus Pollnow, G. E. M. Loeck aus 
Stettin, Dr. med. Magdeburg aus Stettin, A. 
Michaelis aus Gartz a. O., J. A. F. Moraweck 
aus Treptow a. R., F. W. M. Pahl aus 
Anklam, Dr. med. Nauſchke aus Köslin, K. B. 
Reishaus aue Stralſund, M. E. Sauer aus 
Stettin, Dr. med. Schlichting aus Schlawe, Dr. 
med. Schultz aus Wollin, F. M. Steinbrück aus 
Kolberg und Dr. med. Waltersdorff aus Dram⸗ 
burg. b) als Zahnärzte: M. Borchardt 
aus Stargard, F. Haſenbank aus Stettin, W. 
A. Henke aus Bütow, M. von der Heyden aus 
Stralſund, W. A. J. Sprenger aus Züllchow, 
W. Struck aus Schlawe. e) als Thier⸗ 
ärzte: W. Burow, E. Kaſten und Th. Wieſe 
aus Stettin, J. Dahms aus Seegut, F. Körner 
aus Treptow a. T., J. Sperling aus Altdamm, 
J. Taap aus Anklam, O. Timm aus Simmatzig, 
J. Wobberſin aus Treptow a. R. d. als 

Apotheker: E. R. Hahn aus Plathe, F. M. 
A. Herrlich aus Greifswald, A. Hirſch aus Stettin, 
R. H. O. Koch aus Stolp, F. Magdalinski aus 
Lauenburg, H. E. K. Mierendorff aus Stral⸗ 
ſund, H. Müller aus Stolp, F. Raatz aus 
Polzin, E. Schütz aus Barth und F. B. Zühke 
aus Pölitz. 

— Der Regierungsrath Dr. jur. Dieck⸗ 
mann in Liegnitz iſt zum Mitgliede des Be⸗ 
zirksausſchuſſes in Köslin und zum Stellvertreter 
des Regierungspräſidenten im Vorſitze dieſer Be⸗ 
hörde mit dem Titel „Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor“ auf Lebenszeit ernannt worden. 

— In der Nacht vom Sountag zum Montag 
verſtarb in Greifswald der Geheime Juſtizrath 
Profeſſor Dr. Karl Haeberlin. Von dem 
Hinſcheiden deſſelben ſetzte der Dekan der juriſti⸗ 
ſchen Fakultät der Univerfität Greifswald, Herr 
Profeſſor Frommhold, bei Veginn ſeiner geſtrigen 
Vorleſungen die Herren Studtrenden mit folgender 
Anſprache in Kenntniß: „Meine Herren! Das 
Studium des deutſchen Vormunsgſchafts- und 
Erbrechts beginne ich mit Ihnen heute unter dem 
Eindrücke eines ſchmerzuchen Verluſtes, den 
unſere Fakultät erlitten hat. Ich habe die trau⸗ 
rige Pflicht Ihnen mitzutheilen, daß der hoch 
verehrte Senior unſrer Fakultät, Herr Geheimrath 
Haeberlin, heute Nacht verſchieden iſt. Ich bitte Sie ſein 


einem arbeitsfrohen und erfolgreichen Lebens⸗ 
abend zu beſchließen. Bis zum Anfang dieſes 
Semeſters hat er die ihm durch ſein Lehramt 
auferlegten Pflichten durch eine lange Reihe von 
Jahren treulich erfüllt und noch bis vor Kurzem 
an allen Fakultätsangelegenheiten mit ſeltener 
Arbeitsfreudigkeit theilgenommen. Es war ihm 
das ſeltene Glück vergönnt, in körperlicher und 
geiſtiger Friſche im Herbſt vorigen Jahres ſein 
60 jähriges Doktorjubiläum feſtlich zu begehen 
und an dieſem Tage die Zeichen der Verehrung 
von ſeinen Kollegen und Schülern entgegen⸗ 
zunehmen. Wollen Sie, meine Herren, aus 
feinem Beiſpiel von Neuem die Lehre entnehmen, 
daß auch ein langes Leben nur köſtlich iſt, wenn 
es reich an Arbeit und Mühen iſt! Mit dieſem 
Gedanken laſſen Sie uns nun unſer Tagewerk 
beginnen!“ 

— Dem Bericht über die Generalverſamm⸗ 
lung der Pommerſchen Hypotheken⸗ 
Aktien⸗Bank fügen wir noch zu, daß die 
nach dem Turnus ausſcheidenden Mitalieder des 
Kuratoriums, Se. Durchlaucht Fürſt zu Putbus auf 
Putsbus, Mitglied des Herrenhauſes und Herr Juſti⸗ 
rath und Notar A. Munckel⸗Ber in, Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und des Reichstages wiederge⸗ 
wählt, ferner die Herren Geh. Seehandlungsrath 
a. D. Dr. P. Schubart⸗Berlin, Direktor der 
Breslauer Diskontobank, ſowie Wirklicher 
Legationsrath und General⸗Konſul a. D. Frei⸗ 
herr von Nordenflycht⸗Berlin, in Firma von der 
Heydt u. Co., neu in das Kuratorium gewählt 


wurden. 

— Im Wahlkreis Greifswald⸗ 
Grimmen iſt an Stelle des Herrn Landrath 
von Behr, welcher eine Wiederwahl ablehnte. 
Graf Bismarck⸗Bohlen auf Carlsburg ſeitens 
der Konſervativen als Kandidat für die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt und als 
Kandidat des Kreiſes Greifswald für die 
Landtagswahl Herr Rechtsanwalt Dr. Rewoldt 
zu Greifswald. 

— Als Anlage eines an die Vorſtände der 
ſämtlichen In validitäts⸗ und Alters ⸗ 
verſicherungsanſtalten gerichteten Rund⸗ 
ſchreibens veröffentlicht das Reichsverſicherungs⸗ 
amt eine auch weitere Kreiſe intereſſirende Ueber⸗ 
ſicht über die von deu Verſicherungsauſtalten bis 
zum 31. Dezember 1897 zum Bau von Arbeiters 
wohnungen und für ähnliche, vorwiegend der 
Klaſſe der Verſicherten zu Gute kommende Ein⸗ 
richtungen, ſowie zur Befriedigung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreditbedürfniſſes hergegebenen 
oder zur Hergabe bereitgeſtellten Kapitalien. 
Viernach find hergegeben oder zur Hergabe bereite 
geſtellt insgeſamt 49 095 895,68 Mark, davon 
bei der Verſicherungsanſtalt Pommern 452 000 
Mark und zwar für den Bau von Arbeiter⸗ 
wohnungen 21 411 639,46 Mark (Pommern 
117000 Mark), zur Befriedigung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreditbedürfniſſes (Hypotheken, 
Kleinbahnen, Land⸗ und Wegeverbeſſerung, Hebung 
der Viehzucht u. ſ. w.) 17357 368,39 Mark, für 
den Bau von Kranken und Geneſungshäuſern, 
Herbergen zur Heimath, Volksbädern, Klein⸗ 
kinderſchulen, für Krankenpfleger-, Spar⸗ und 
Konſumvereine und andere ähnliche Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen in ſtädtiſchen Gemeinden 7866210,92 
Mark (Pommern 310 000 Mark), in ländlichen 
Gemeinden 2 460 676,21 Mark (Pommern 25 000 
Mark). In den Zahlen tritt, wenn auch die Be⸗ 
theiligung der einzelnen Verſicherungsanſtalten 
an der Förderung der bezeichneten gemeinnützigen 
Zwecke eine mehr oder minder erhebliche Ver⸗ 
ſchiedenheit erkennen läßt, im Großen und 
Ganzen ein reges Beſtreben der Auſtaltsvorſtände 
zu Tage, bei der Verwaltung des ihnen auver⸗ 
trauten Vermögens, ſoweit es die geſetzlichen 
Vorſchriften und die Anſtaltsintereſſen geſtatten, 
gemeinnützige Beſtrebungen jeder Art zu unter⸗ 
ſtützen. Es darf angenommen werden, daß 
dieſes Vorgehen in hohem Grade geeignet iſt, 
zur Aufklärung mancher über Zwecke und Er⸗ 
folge der ſozialen Geſetzgebung bis jetzt unzu⸗ 


Leitung mancher großen Waſſerbauten, ſo u. A. 
die neue Hafenanlage in Montevideo einem 
preußiſchen Waſſerbaubeamten übertragen worden 
war, und die Mittheilungen des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten in der Budgetkommiſſion 
laſſen erkennen, wie geſucht nicht blos in den 
Kreiſen des heimiſchen Unternehmerthums, ſon⸗ 
dern auch im Auslande die preußiſchen Eiſen⸗ 
bahntechniker ſind. Aber auch andere Zweige der 
heimiſchen Techuik, außer der Bautechnik, finden 
im Auslande thatſächliche Auerkennung. So iſt 
jüngſt ein als Lehrer au einer mittleren gewerb— 
lichen Schule wirkender namhafter Chemiker auf 
ein Jahr beurlaubt worden, um einem Rufe ins 
überſeeiſche Ausland zur Mitwirkung in leitender 
Stellung bei Begründung eines großen Unter⸗ 
nehmens zur Goldgewinnung folgen zu können. 


— Gebrauchsmuſter ſind eingetra⸗ 
gen: für Max Neumann in Stettin auf einen 
abnehmbaren Saften zur Aufnahme von Back— 
waaren mit gezahnten Klappen unter der Ein⸗ 
wurfsöffuung und Aufhängevorrichtung aus einem 
Schlitz mit darüber zu bewegendem Riegel; für 
Erich Liskow in Stettin auf eine Vrodbüchſe mit 
hermetiſch ſchließendem Deckel und eingelegter 
Grundplatte; für Th. Hahn u. Co. in Schwedt 
a. O. auf einen Taſchenſeifenſpender, beſtehend 
aus runder, flacher, federnder Tube mit Steig⸗ 
und Verſchlußſcheibe; für Fr. Minna 
Gawron geb. Franz in Greifswald auf einen 
Deckelverſchluß für Krüge, beſtehend in einem 
ſeitlich in der Mitte des Deckels drehbar befeſtig⸗ 
ten zweiarmigen Hebel, deſſen einer Schenkel mit 
dem Ende eines am Krug drehbar befeſtigten 
einarmigen Hebels verbunden iſt. 


— Am Donnerſtag hält der neu begründete 
Bezirksverein Altſtadt eine Verſamm⸗ 
lung ab, zu welcher alle Bürger der Altſtadt 
willkommen find, Herr Stadtverordneter Bleß 
hat einen Vortrag über die neuen Stettiner 
Hafenanlagen übernommen und Herr Stadt⸗ 
verordneter Malkewetz wird verſchiedene kommu⸗ 
nale Angelegenheiten, beſonders die Aliſtadt bes 
treffend, beſprechen. An auregenden Debatten 
dürfte es daher nicht fehlen. 

— Anna und Eugen Hildach ver⸗ 
anſtalten Dienſtag, den 8. d. Mts., im Konzert⸗ 
hauſe wieder einen ihrer populären Lieder- und 
Duetten⸗ Abende; das Künſtlerpaar erfreut ſich 
hier bereits einer ſo allgemeinen Beliebtheit, daß 
es kaum noch einer beſonderer Empfehlung zum 
Beſuche dieſes Abends bedarf. 

Wie bereits mitgetheilt, veranſtaltet der 
„Kynologiſche Verein“ am 17. 
April in der Glasveranda des Konzerthauſes 
eine Lokal⸗Ausſtellung von Raſſe-Hunden mit 
Prämurung und ladet der Verein die Beſitzer 
von Luxus⸗ und Jagdhunden zur Betheiligung 
in. Als Preisrichter werden fungen: für 
Luxushunde die Herren E, Aichele-Zehlendorf 
und F. Kirſchbanm⸗BVerlin, für Jagdhunde und 
Teckel die Herren von Vaſſewitz⸗Tieplitz und G. 


rohr 


hleſige 


Andenken burchErheben von Ihren Plätzen zu ehren.] Liebreich-Pankow. 


Meine Herren! Herrn Geheimrath Haeberlin war es 
beſchieden ein arbeitsreiches Mannesalter mit 


* In der Zeit vom 20. bis 26. Februar 


1898 sud hierſelbſt 36 männliche und 


reichend unterrichteter Brvölkerungskreiſe beizu⸗ 
tragen. 

— Die Tüchtigkeit der deutſchen 
Techniker wird auch im Auslande mehr und 
mehr anerkannt. Bekannt iſt, daß die oberſte 


37 weibliche, in Summa 73 Perſonen polizeilich die ihren Gatten mit zwölf pausbackigen Kindern 


. 


als verſtorben gemeldet, darunter 30 Kinder beſchenkte, hat ausnahmsweiſe im ſechſten Wochen⸗ 


unter 5 und 25 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 8 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 7 an Lebensſchwäche, 5 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 3 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 
2 an Durchfall und Brechdurchfall, 2 an Diph⸗ 
theritis, 1 an Abzehrung, 1 an Maſern und 1 an 
Gehirnkrankheit. Von den Erwachſenen 
ſtarben 8 an Schwindſucht, 8 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 an 
Altersſchwäche, 4 an organiſchen Herzkrankheiten, 
4 an Gehirnkrankheiten, 3 an Krebskrankheiten, 
2 an Entzündung des Unterleibs, 2 an Schlag⸗ 
fluß, 2 an chroniſchen Krankheiten, 1 an Blut⸗ 
vergiftung, 1 an entzündlicher Krankheit und 1 
in Folge eines Unglücksfalles; 2 Erwachſene 
endeten durch Selbſtmord. 

* Durch einen erſchütternden Unglücks⸗ 
fall iſt eine Familie in Hohenſelchow in 
tiefe Trauer verſetzt worden. Der Molkerei⸗ 
beſitzer Meyer daſelbſt wollte ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in den Keller begeben, dabei ſtrauchelte 
er auf der Treppe, ſtürzte hinab und brach das 
Genick, ſodaß der Tod augenblicklich eintrat. Der 
Verunglückte ſtand im Alter von 32 Jahren, er 
hinterläßt eine Frau und vier kleine Kinder. 

* In der Parnitz bei Karl Bodens Lagerhof 
wurde geſtern Abend die Leiche eines un⸗ 
bekannten, etwa 25 bis 30 Jahre alten Mannes 
aufgefiſcht, dieſelbe muß ſchon drei Monate iur 
Waſſer gelegen haben. Der Todte trug Arbeiter⸗ 
kleidung und Holzpantoffeln an den Füßen. 


za 8 —— 
Aus den Provinzen. 

x Greifenhagen, 28. Februar. Die Wahl 
eines neuen Bürgermeiſters für unſere Stadt 
findet am 21. März ſtatt. 

Demmin, 28. Februar. Am heutigen 
Tage beging die hieſige Hoſpitalitin Fräulein 
Mathilde Roth das ſeltene Feſt des 90. Geburts⸗ 


— 
2 


ges. 

N. Stralſund, 28. Februar. In vergan⸗ 
gener Nacht ertrank von dem am hieſigen Hafen 
liegenden Torpedoboot „S8. 3“ der Matroſe 
Dietrich aus Wolgaſt. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Im Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen 
die Kolmarer demoktatiſche Zeitung, die „Elſaß⸗ 
Lothr. Volksztg.“, iſt jetzt das Urtheil verkündet 


worden. Es lautet gegen den Redakteur Hermann 
Wa ter auf 6 Monate Gefängniß und gegen den 


verantwortlichen Redakteur, Schriftſetzer Eugen — 


Schmidt auf zwei Monate Gefängniß. Die Ver⸗ 
leger der Zeitung wurden freigeſprochen. 

Wien, 28. Februar. Der 21jährige Schuh⸗ 
machergehülfe Joſef Hrdliczka, der Obmannsſtell⸗ 
vertreter des hieſigen czechiſchen Arbeitervereines, 
ſtand heute vor den Geſchworenen wegen Ver⸗ 
brechens gegen das Sprengmittelgeſetz, weil bei 
ihm anarchiſtiſche Druckſchriften und zur Herſtel⸗ 
lung ſog. Brandröhren erforderliche Chemikalien 
gefunden wurden. Die Geſchworenen erkannten 
den Angeklagten nach geheim durchgeführter Ver⸗ 
handlung ſchuldig, ſprachen dagegen einen mit⸗ 
angeklagten Genoſſen frei. Hrdliczka wurde zu 
zweijährigem ſchweren Kerker verurtheilt. 


ECC ˙ . WEBER 
Literatur. 


Georg Ebers geſammelte Werke (Stutt⸗ 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt) liegen uns in 


gart, 


bette nicht wohl, ſondern hochwohl geboren! 
Sollen wir denn wirklich dieſen närriſchſten aller 


Zöpfe in das zwanzigſte Jahrhundert hinüber⸗ S 


nehmen?“ 

Aachen, 28. Februar. Die Aachen⸗Mün⸗ 
chener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft hat 5000 
Mark für die deutſchen Nationalfeſte auf dem 
Niederwald (falls dieſer gewählt wird) bewilligt. 


FFF 
Schiffs nachrichten. 


Hamburg, 28. Februar. Der auf ſeiner 
Orientfahrt begriffene Schnelldampfer „Auguſte 


Viktoria“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat geſtern Nachmittag 
die Reiſe von Alexandria nach Jaffa fort⸗ 
geſetzt. Der Aufenthalt der Reiſenden in 
Egypten war von dem ſchönſten Wetter be⸗ 
güuſtigt. 

Drei große Hamburger Schiffe: der Dampfer 
„Menes“ ſowie die Segler „Koelliker“ und 
„Poncho“, ſind — wie nunmehr zweifelsohne 


feſtſteht — mit Mann und Maus untergegangen. 
61 Seeleute fanden dabei ihren Tod in den 
Fluthen. Der Verein deutſcher Seeſchiffer 
erläßt jetzt einen Aufruf zu Gunſten der Hinter⸗ 
bliebenen. 


e TRERBETTREER 
Vorſen⸗Berichte. 


Stettin, 1. März. Wetter: Klar. Tem⸗ 
verztur + 5 Grad Reaumur. Barometer 


60 Millimeter. Wind: SW. 
Spirttus ver 100 Liter à 100 Prozent 
oko 70er 43,10 bez. 


Berlin 1. März. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 43,50, loco 
50er amtlich 63,10. 


London, 1. März. Wetter: Schön. 


rr 
Derlin, 1. März Schluß⸗Aourſe 


Preuß Conſols 4% 103,90 London kurz 204,5 
do. do. 3% 103.80 | London img: 203,1 
do. do. 3% 97,99 | Umfterdam kurz 169,95 

Oeutſche Reichsanl. 3% 97,25 aris kurz 80,95 

Pomm. Pfandbriefe 311,% 101,3 u kurz KL) 
do. do. 93,60 | Berliner Dampfmühlen 137,60 

o. Neuländ. Pfdbr 31/9 100,50 Reue Dampfer-Eompagnie 


9% neuländ. Pfandbriefe 92 50 (Stettin) 
Tentrallandſch. fdr. 3¼ 8001,80 „Union“, Fabrik chem 
93, 0 Produkt. 


do. odukte 124,5 
alienifhe Rente 84,70 | Barziner Papierfabrik 19 

de. 20g iſenb.-Oslig. 5930 | Gtöwer e eek 

gar. Goldrente 108,90 Fahrrad⸗Wer 185 


— 


„ 


män. 1881er am. Reute 01,20 4% Hamb. „Bank 

Serbiſche 4% Iber Reute 62,75 N 1 * 100,80 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 35,90 | 8% yo. Hyp.⸗Bant 
Mum. amort. Rente 4% 86,0 b. 1905 99,75 
Mexikan. 6% Goldrente 99,90 Stett. Stadtanleihe 31,% —— 
S — — 170.8 

Banknoten a 9216,75 tim . 
50 1 IE ul m 216 50% 5 Ultimo⸗ourſe: 

r. Ruſſ. Zollcoupons 324.20 gconto⸗Commandit 205,50 
Franzöfiſche Banknoten 51.05 Berliner andels⸗Geſenſch. 173.30 
ei er Ag Oeſterr. Credit 280,00 

Geſellſchaft (100) 4% % 84,10 | Dynamite Truſt 177, 

do. (100) 4% 81,00 Bochumer Gufflahlfabrit 197,80 

do. (400) 4% 78,25 | Laurahütte 182,60 

do, 8 une . 176,00 

1 76,00 erniabergw.⸗Geſellſch. 190,25 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union W gr 97.25 

V- VI. Emiffior 109,59 | Oſtpreuß. Südbahn 93,25 
Stett. Bulc.⸗At. Littr. B. 186,50 | Dariendurg-Dilamfabahn 84,80 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 188,00 | Morddeutfger Lloyd 115,50 
Stettiner Straß endahn —,— Lomdarden 5,20 
Veteraburg kurz 216,30 | Franzoſen 00 


145, 
Warſchau kurz 216 40 | Luxemb. BrincerHenridabn113,35 


Tendenz: Behauptet. 


Paris, 28. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 8 


kourſe.) Matt. 


Lieferung 122 bis 135 vor, mit welchen das 28. 26. 
umfangreiche Werk ſeinen Abſchluß gefunden hat.] 3% Franz. Rente . 103,82 | 103,87 
Ebers ſchafft in feinen Erzählungen Kulturbilder 5% Ital. Rente 94,55 94,65 
von größtmöglicher geſchichtlicher Treue. Gleich⸗ Portugieſen . 20,10 | 20,10 
viel ob der Dichter feine Gedichten ſich in dem 1 9 Tabaksoblig.. .... 70 
alten Wunderlande der Pharaonen abspielen 4% Ruſſen ao 1889 . 
läßt, oder ob er uns in ihnen in unſere engere 4% Rufen de 18914. 68.50 — 

oder weitere Heimath und in geſchichtlich hellere 3½% Aufl. Anl. 10180 —, 
Zeiten verſetzt; das, was uns das Herz rührt, 3% Ruſſen (neue 97,10 | 96,95 
find die menſchlichen Schickſale, die in ihnen zur FRE 22 REEL ER — —.— 
Anſchauung gebracht werden. Ebers, der ge- Spanier äußere Anleihe... 59,27 60,37 
lehrte Kenner des egyptiſchen Alterthums und] Convert. Türken. 22,30 | 2252 
der ſorgſame Erforſcher des Zeitalters der Mes] Lürklie Tool egen 190 „0 00 
naiſſance, regt uns an und unterhält uns, aber Tabel ene Obligationen... Tun rn ORTE 
Ebers, der Dichter und tiefgründige Kenner des] 4% ungar. Goldrente hen 1597 
I u a, see Ei pn 15 lee Meridional⸗Aktie nn . 478.00 | 681.00 

m Kunſtverlage von A. Hildebrandt, Ber-] Oeſterreichiſche Staatsbahn 28, 727, 

lin W., Linkſtkaße 30, find 12 originelle, von . 85 1 en mi 
Ismael Gent gezeichnete Poſtkarten erſchie⸗ . do Franc —.— 3540 
den. Der Künftter führt uns verſchiedene, gur 3. de ene ....uuenuennee.. BES! Kir BEINE 
getroffene Charakterbilder aus Berlin, Karlsbad dendus otsomane .. 556,00 | 559,00 
Uredit Lyonnais ..... 2 857,00 . | 855,00 

und dem Orient vor. 1271 Hobeors 14 26.00 

Geographiſche Zeitſchrift. Leipzig, L. o. dne. Ee . l 
Teubner. „ Monatshefte I Mark. Das ſoeben] tio Tinto⸗Aktie n. 728,00 | 726.00 
erſchtenene zweite Heft der Geographiſchen Zeit⸗] Kobinſon⸗Aktien . .| 207.00 | 20950 
ſchrift enthält: Prof. Dr. Credner, Reiſe durch] suezkanal⸗Aktien . 3472 3483 
den Ural und Kaukaſus; „Die deutſche Serhanvdeles | wehfel auf Amſterdam kurz. | 207,25 | 207,31 
ſchifffahrt“ (Schluß) von Dr. Lindemann; „Die] do. auf deutſche Plätze 3 M. | 122,62 12. ½ 
Ozeangeographte in den Jahren 1895 n. 1896“ do. auf Itallen ........ e 
(Schlutz) von Dr. Schott und „Klaotſchau, ſeme 1955 auf London kurz 25,25 72 25 25 
\ Ah a 15 heque auf Londoen 25.27 25 27 
Weltſtellung und vorausſichtliche Bedeutung“ uach] do auf Madrid kur 867 40 69 00 
F. Frhr. v. Richthofen. Wir können die Zeit-] do. auf Wien kurz Beach 208,12 208,12 
ſchrift warm empfehlen. ‚A1] uancha ca. Br 43,00 43,00 
krlDotdiskont „u Nas chris. an 17% 1/8 


Bermiſchte Nachrichten. 


— Wie die Prinzeſſin Helene von Monte⸗ 
negro, die jetzige Gemahlin des Kronprinzen von 
Italien, die Bekanntſchaft ihres Mannes 
machte, dürfte feiner Zeit nicht bekannt geworden 
ſein. Ein engliſches Blatt erzählt darüber, der 
Prinz von Neapel, der ein eifriger Munzen⸗ 
ſammler iſt, habe von einem Unikum Kunde 
erhalten, das ſich im Beſitz der Prinzeſſin 
Helene befinden ſollte. Es war das das erſte 
Geldſtück, das im Fürſtenthum Montenegro 
geprägt worden. Der Prinz wendete ſich daher 
an Prinzeſſin Helene mit der Anfrage, ob die 
ſeltene Münze von ihm erworben werden könne. 
Es eutſpann ſich in Folge dieſes Briefes eine 
Korreſpondenz zwiſchen den Beiden, die fi) 
schließlich, nachdem eine Zuſammenkuuft ſtatt⸗ 
gefunden, zu tiefer gegeuſeitiger Neigung 
entwickelte. Die koſtbare Münze hat Pıınzeffin 
Helene ihrem Gemahl zum Geſchenk gemacht. 

— l[Hochwohlgeboren.] Ju ſeinem Buche 
„Gedankenſpäne eines Sonderlings“ ſchwingt 
Auguſtin Trapet die Geißel ſeines Spottes über 
einen ſprachlichen Mißbrauch, deſſen Beſeitigung 
gewiß auch vielen Mitgliedern des Sprach⸗ 
vereins am Herzen liegt. Der Verfaſſer jagt 
(ir. 85): „Ueberall in der Welt werden 
die Menſchen auf dieſeibe Weiſe ge⸗ 
boren, nur in Deutſchland nicht. Im 
Geburtslande Kants find die Geburtsurten ver⸗ 
ſchieden: die Frau Gräfin gebiert anders als die 
Grau Regierungsrath, die Frau Riegierungsrath 
anders als die Frau Schlächtermeiſter. Die 


Folge: auf der Straße balgen ſich hochgeborene, 


hochwohlgeborene und blos wohlgeborene Rängen 


Hamburg, 28. Februar, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) saffee good average 
Santos per Mars 30,00, per September 31,50. 
Behauptet. 

Hamburg, 28. Februar, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88% é fret an Bord 
Vamburg per März 9,25, per Auguſt 9,65, 
per Oktobei⸗Dezember 9,47½. Ruhig. 

Bremen, 28. Februar. (Vorſen⸗Schlut⸗ 
bericht.) Haffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loto 
0,65 B. Schmalz ruhig. Wilcox 29 Pf., 
armonr ſhield 29 Pf., Cudahy 30 Pf., 
Choice Grocery 30 Pf., White label 30 Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 29¼ 
Pf. — Reis ſehr feſt. 

Peſt, 28. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro ⸗ 
duktenmarkt. Weizen loto feſt, per 
Frühjahr 12,19 G., 12,21 B., per September 
9,26 G., 9,27 B. Noggen per Fruhjahr 8,68 G., 
8,70 B. water per Fruhjahr 6,56 G., 6,58 B. 
Mals per Mai⸗Junt 5,46 G., 5,48 B. Kohl⸗ 
raps loko —.— G., —,— B. — Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 28. Februar. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 

u 28. Februar. 


mſterdam, 
zin n 99,00. 

Amſterdam, 28. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemartt. Weizen auf Termine wenig ver⸗ 
ändert, per März 234,00, per Mai —,—. Roggen 
toto feſt, do. auf Termine beh., per März 138,00, 
per Mai 134,00, per Juli —,—, per Oktober 


Banuca⸗ 


herum! Aber der Bube des Schlächtermeiſters 125,00. Muböl loto 28,00, per Mai 26,25, per 
bringt's vielleicht auch einmal zum diegierungs⸗ Derbit 24,00. N 


roth; dann fällt ein Abglanz dieſer gewaltigen 
Wurde auf den Geburtsakt der Mutter zurück. 
Ein Irrthum war's, die Frau Schlächtermeiſter, 

U 


Antwerpen, 28. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ſteigend. Hazer 
behauptet. Gerſte feſter. f ö 


Antwerpen, 28. Februar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., 
per Februar 15,50 B., per März⸗April 15,50 B. 
teigend. 

Schmalz ver Februar 66,00, 

Paris, 28. Februar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,75 bis 
29,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 31,87, per März 
32,00, per Mai⸗Auguſt 32,75, per Oktober⸗ 
Januar 30,37. 

Paris, 28. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Februar 28,60, per März 28,75, per März⸗Juni 
28,60, per Mai⸗Auguſt 27,65. Roggen er io, 
per Februar 17,25, per Mai⸗Auguſt 16,90. ehl 
matt, per Februar 61,40, per März 61,50, per 
März⸗Juni 60,90, per Mai⸗Auguſt 59,15. Rübbl 
ruhig, per Februar 52.50, per März 52,50, per 
Mai⸗Auguſt 53,75, per SeptembersDezember 
54,00. Spiritus behauptet, per Februar 44,00, 
per März 44,25, per Mai⸗Auguſt 42,75, per 
September⸗Dezember 39,00. — Wetter: Unbe⸗ 
ſtändig. 

Havre, 28. Februar, Vorm. 10 Uhr 20 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Beis 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 37,00, per Mai 37,50, per 
Septem er 38,25. Ruhig. 

London, 28. Februar, 
1 Wetzenladung angeboten. 

London, 28. Februar. 
zucken 16,75, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 9,25, ruhig. Centrifugal —.—. 

London, 28. Februar. Chili⸗Kupfer 
50%, per drei Monate 5013/6. 

London, 28. Februar, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß. Markt ruhig, Preiſe 
gegen Anfang unverändert, Weizen ſtetiger, Stadt⸗ 
mehl 31—36 Sh. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 42 397, Gerſte 13 700, Hafer 70 099 
Quarters. 

Roh⸗ 


Glasgow, 28. Februar, Nachm. 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
Sh. 3 d. Warrants middlesborough III. 


An der Küſte 
96proz. Ja va⸗ 


46 
40 Sh. 8½ d. 
Newyork, 28. Februar, Abends 6 Uhr. 


28. 26. 
Baumwolle in Newyork . 65 65 
do. Lieferung per März.. . Er 
do. Lieferung per Mai... | —.— | 6,17 
do. in Neworleans . 51½ 51½ 
Petroleum, raff. (in Caſes) 6,85 6,70 
Standard white in Newyork 6,20 6,05 
do. in Philadelphia.. 6,15 | 6,00 
Credit Balances at Oil City Febr. 80,00 nom. 
Schmalz Weſtern fteam... | 5,40 5,42 / 
do. Rohe und Brothers. —,.— 5,75 
Zuck 5 . refining Mosco⸗ 
C ren 
Weizen feſt. 5 a 
Rother Winterweizen loko . . 107,37 105,87 
per Febru ae —.— 104,12 
per März.. 105,37 104,12 
per Mai 100,87] 98,87 
er 21 
Kaffee Rio Nr. Toto... 6,25 | 625 
Fo 50 
R e 
Mehl Spriag⸗Wheat clenrs) | 4,00 | 4,00 
Mais behauptet, 
per Februauu . —.— 
3500 34,62 
pe l 05,75 
W ine 
1 er 14,25 | 14,15 
Getreidefracht nach Liverpool 3,25 3,50 
Chieago, 28. Februar. 
28. 26. 
Weizen feſt, per Februar. . . 104,75 —,— 
per Mai 104,75 102,50 
Mais behauptet, per Februar 28,50 | 28,50 
9 ork per Februar . 10,35 10,30 
Speck ſhort clear 5,37½ 5,37½ 


Wollberichte. 

Bradford, 28. Februar. Wollmarkt. 
Wolle ruhiger, unverändert, Mohairwolle ſtetig, 
Alpaccawolle ſtetig. Merino feſt, Garne ruhig, 
in Stoffen mehr Geſchäft. 
5 — 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 1. März. Im Revier 5,62 
Meter = 17 11“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 1. März. Bei dem Vorſtande des 
Advokaten⸗Vereins iſt eine Klage gegen den Ad⸗ 
vokaten Demange eingereicht worden. Demange, 
welcher 1894 Dreyfus vertheidigte, wird beſchul⸗ 
digt, die Aktenſtücke des Prozeſſes dem Advo⸗ 
katen Leblois ausgeliefert zu haben. Gegen den 
Advokaten Barboux iſt ebeufalls eine Anklage 
wegen unbefugter Ueberlieferung eines Briefes, 
der ihm auf indirektem Wege in die Hände ge⸗ 
rathen war, beim Juſtizminiſter erhoben worden. 
Dieſer Vorfall hat unter den Advokaten große 
Erregung hervorgerufen. 

Paris, 1. März. Nach dem „Figaro“ find 
die Kammerwahlen auf den 8. Mai feſtgeſetzt 
worden. 

Aus den Provinzen werden noch immer 
Kundgebungen zu Gunſten der Armee ge⸗ 
meldet. 

„Echo de Paris“ ſchreibt, daß fortgeſetzt 
Adreſſen an die Generale, welche von dem Vor⸗ 
ſtande des Advokatenvereins und dem Munizipal⸗ 
rath abgeſandt werden, im Kriegsminiſterium 
einlaufen. N 

Madrid, 1. März. Der Miniſterrath bes 
ſchloß die Maßregelung des Erzbiſchofs von 
Valladolid wegen deſſen aufreizenden politiſchen 
Faſtenbriefes. 0 

London, 1. März. „Daily graphic“ 
ſchreibt: Wenn die Nachrichten von der Pachtung 
einer Juſel Koreas von Seiten Rußlands ſich 
beſtätigen ſollten, ſo wird England den Hafen 
Hamilton wieder beſetzen müſſen. 

„Daily Mail“ ſchreibt, daß die Niger⸗Kom⸗ 
pagnie eine Nachricht erhalten habe betreffend 
einen augeblichen Angriff auf Nobea. Die Kom⸗ 
pagnie ſchenkt jedoch allen dahingehenden Nach⸗ 
richten keinen Glauben. 

Liverpool, 1. März. Hieſige Blätter 
melden, daß das Schiff „Benin“, welches, von 
der afrikaniſchen Küſte kommend, die Nachricht 
mitgebracht hat, daß am 20. Jauuar zwei 
Kanonenboote der Niger-Kompagnie von Akaſſa 
den Nil aufwärts gefahren find. Eines dieſer 
Schiffe ſei bereits in Bruſſa gelandet. 

Sofia, 1. März. Die Blätter fahren mit 
Berichten über weitere, von turkiſcher Seite in 
Macedonien verübte Grauſamkeiten fort und 
drücken in heftiger Weiſe ihre Entrüſtung über 
die Verſuche der türkiſchen Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſion, das bulgariſche Beſchwerde-Memorandum 
Lügen ſtrafen zu wollen, aus. 


